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1. 

t a d t H echi n ge n 

1 m 1 b. Jahrhundert bestanden in der Stadl l led1ingen 
n achweislid1 zwe i d1ü!3eng-i lrl en. die Arm b r II s t -
und d ie B ü c h se n ge s e I T s c h a f t. Wiihrend d iese 
auch Gesell chaft der Bi:1d1sensd1ü!3e n ode r G esell chaft 
d er Zic lsdtüljen ( 1597) genannt wurde. finden sich für die 
,-\rn1br';!stgesell drn ft aud1 die Bczeichnttngcn B o g en -
od er t a h I g es e 11 s c h a f t. offenbar hergeleitet von 
dem tahlbogen der Armbrust'). Entsprechend werden die 
l\,J itg l ieder oder Schießgesellen d ieser Gilde auch B ogen­
schü t ze n {16020~) genannt. und ihr Schül}enha11s 

c h ü t z e n hau s z u m Bo ge n. Dieses lag, wie Faß­
be ncle r') feslstellen konnte, vo r dem oberen Tore an der 
Strnße nad1 Ba lingen. etwa in de r Gegend des heutigen 
Adolf Hitle rpla!)es. I n einer Eingabe a n den Grafen vom 
30. Augu t 1597 bittel d ie Armbrustgesellsd1aft um die 
Lieferung von 10 Ei dien oder 8 Tannen zu dem Gang 
.. w ie man zum Desch hinausgeht"'. D ie Herslellung de5 
Ganges ist de m Zimmermann Lorenz Hurrer um 3 11 5 b 
\'e rdingl. Sedis Jahre später muß de r .. Gang zum Tesch· ' 
wieder a usgebessert werden. Die Gesellschaft se i nidll 
vemtögend. auch ginge die es Jahr nicht mehr viel Geld 
ein. da bere its ausgeschossen sei. desha lb biÜen die 

chül}en um 2 Tannen zur A nfertigung von di indcln. 
\ Veg-en U ebernahme d er Kosten auf d ie Stadt weisen 
die beiden Bürgermeister da rauf hin. daß die Stadt ohne­
hin der Gesellscha ft j iihrlid1 2 0 gäbe! Diese so ll e die 
a nfallenden A usbesserungen jedes J a hr vornehmen und 
nicht zuwarten. bis a lles ,.in abgang" komme. Der Graf 
e ntscheidet, daß die Stad t zu den vo rhabenden Arbeiten 
8 n beizuste ue rn ha be. Im näd1stcn Jahre geht nod1111als 
ein Ge udi um Lie fer ung einer weilcren Tanne ein. da 
die aufgea rbeiteten beiden Stämme nur 11 000 Stück 

diindcln ge liefert hällcn, aber nod1 etwa GOOO Stiirk 

Apri l, Mai, Juni 19~1 

3Jobmmfrcr1Jof '.3Tu11grntnl 
lld ~ tor;dn 

Im Kille rt a l wcs1lid1 von S tarzeln in hal­
be r Tal hö he lag e in, t auf sanfte m l l ugcl 
<1n Klöstc rlcin. das die 'age (nad, Reiner ) 
e i11,tmals von No11n(n bewohnt sein hc.ß 
Von diesen st i c, an die T empelherren. 
und n3ch d eren U ntcrdruckung an d ie 
Johannite r oder 1-- lallhcser gekommc11 1). 
A lle in die G esd1ich1s fo rschung ha t wede r 
von l onne n. noch de n T empelhe rrn e twa, 
111 Erfahrung bringe n könne n. auße r daß 
irgendwo in der Nähe eine No nne nw1csc 
genannt wird, die bei dem g roßen Streusi~ 
der Klö!)tc r na turlid, gar nid1ts be we ist. 
Auch is t es nur cm ro1n ant ische r Trdum. 
" ' .:nn S1chk clic Sage weite r spinnen 
läßt : .. Von de r a h e 11 K los lcrhe rrhchkci1 
is t wcn,g ge b liebe n Nur das Glöcklein des 
früheren tiftes is t c rhah en Es hä ng t j cljl 
auf de m (an ande re r te lle e rbauten) Kird>· 
le i n des hl. Johann« W enn abe r der lichte 
Vollmondschein auf die , rillen Klos t<rl1 itm• 
mer fälll . dann e rhebe n s ich vor den Augen 
drr gli,ddid,cn Son11tag skinder die a llen 
H a llen au fs neue. Die Klosierg lockc n und 
dit" Orgel erkli11gcn dunh d ie Nad 11 und 
lichte Fraucngc~taltcn wallen. von wr il!cn 
Schleiern umweht, zur n:i d1tlichr n Fdcr de m 
/\ltare de Kloste rs 1 u "'') 

In de r kirchl iche n leue rlistc d es l1brr 
rlccimationis vom Jahre l2 i3 wird aurh das 
clomus hospitalis in Jungenlal im D ekana t 
Ring ingcn c , wiihnt. also rinc Art l lospi.t 

1och Eisclc hat 1902 sid, mit diesem llo­
~piz 111 J u n!?cntal au,c inandc:rgcsct_st und c~ 
in Jung ingc n suche n wollen. trotJde,m sd10n 
,le r lrefflid1e l.orhe r im J ahre I t>SS d as 
Jo hannitcrhaus Jungen1al be i Stai ieln 
k;i nnte!' ) 

Vor d em Jahre I i OO gehörte lungental 
z1i~J.mmc n mit llurg und Dorf JunginRrn 
de m J ohannileronle n , rhon l'.!96 war U l­
r id1 von Uodma.n J ohanniter-Komtur 111 
Jung ingen und t lc mrnendorfl) Im Jahre 
1300 ve rtausd 1te dann de r Orde n an d e11 
Grafen E be r hat d , on Wurtte mbe rg 11ege11 
de n Fronhof zu 11, fclcl und de r Kird , e in 
Wunncnslein , ,lie Bur!( Jungingen um! alle 
O rMns.QÜlrr von Hechi ngen das Tal h inauf 
~qrcn JunJ{ingrn und gnnz obt n im Tal 
auf den H öhe n ( in summilalibus vall i, ), die 
rn de r llurg J u ngingen ge hö rte n . ferne r 
iibtr dr m ßc rgmassiv drüben. das gewöhn­
lich a 11 de r 'che rre und an d er Alb genannt 
wird. bis zur Donau mit C ütc rn und <lern 
Pa1ro11,1srccht w Kr llenacke r . G ut• rn zu 
Ofle rdingen und ~h,\>ingen Au,gcn o rnmt ,, 
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"urden jedod, Ha uJ. Area l und Kapelle zu 
J u n g e n t a I m,t 12 Pf und He ller Ein­
künften we lche die O rdcnsherren aus den 
abgegebenen Gutem au,wähle n durften. wo 
Sie ihnen a m gunstip ten lagen Außrrdem 
ha lle der Priester . der Jeweils dort ,m 
Hau,c m,t scemer (Ordem-) Fa milie wohnte. 
das Rcdlt. ehe \ Valdweidcn und sonstigen 
Almenden zu benü_t;en _Aud1 d,c zugehöri­
gen l:.igcnle utc behielt • td1 de r Ordeh vor'). 
'chon l .'1 11 wurde d,c J ung ingc r Burg von 

den Reutlingern gebrochen und in ci11en 
Trümmerhaufen ,·erwandeh•) Be i ' tiftung 
des Affcnsd1mal1er Jah rtags zu Ringingen 
1m J ahre H 06 wird unter den achbargeist­
hchen ehe dazu j r weil, ersdieinc n sollten. 
aud, de r Prior , on Jungenta l a ufgeführt'). 
Des Pnors Aed:er crsd1e 111cn noch in Rin­
gmger Renovationen von 1 ,;;s und 1660. 
denn der l lof J ungental halle aud, auf 
Ringinger l\larkung 13 1~J a uchert Ackerfeld. 

onst begegnet im I i J a hrhunde rt hicrfur 
der Ausdruck J ohannser-hof. 

Am 14. J anuar 160? schloß der hod1w 
Herr Augwtin Freiherr zu ~lörsperg und 
Beifort. ab J ohannisordens-Komtur zu Dor­
hshc,m. Hemmendorf und Re, inge n mit 
dem ehrw. Carolus Orth, Chorherr der Kol­
lrg-iatk1rd1e Hechingen folgenden Vertrag 
wegen der t. J ohanniskapelle und de, Höf -
le,ns bei Hausen im K,lle rtal, dessen Ein­
künfte bishrr Orth um einen jährlichen 
Canon innegehabt hatte Auf Veranlassung 
des Grafen Ei1c lfriedrich von Zollern wurde 
abgemacht : Da der Gollcsdienst bisher zu 
n icht geringem Despekt (Verach1ung) des 
ritterlichen Ordens nicht wie sich gebührt 
versehen worden und die Kirdte ganz bau• 
los erschien. soll sie nunmehr durch einen 
vom Grafen bestellten Pr iester katholischem 
Brauch nach gebührlich verwalte t werden. 
Die Besoldung übernimmt der Graf. Carl 
Orth muß die Kirche wieder 1n vorig(':n 
Stand und W c.sen auf seine Koste n wieder­
herstellen. besonders mit der Kird1enbühne. 
wie schon zum T eil geschehen. Er soll d ie 
Einkünfte des Höfle ins auf Lcbe nsuit be­
ha lte n. muß aber die laufenden Repara­
turen übernehmen. es wäre denn ein Haupt­
ba u zu machen. Aus dem Höflewald darf er 
ferner j ährl ich 12 Klafter Holz zu seiner 
Hausha ltung ha uen. doch nur an abge 
legenen Plä!jen. Dafür ha t Carl O rth dt11o 
.Joha nniterorden in 2 Terminen, ~älftig auf 
Georgi und auf Ma rt,111 lebenslanghd1 zu 
liefern : 50 n jährlich') 

Seit Anfang 1605. nad, Heimfall des Höf­
le ins an den Orden anläßlich des Todes 
vom bisherigen Obern. verhande lte der 
neue Komtur Ferdinand von Muckental m1l 
dem Grafen Johann Georg von Hohenzol­
le rn-Hechingen wegen des Verkaufs des 
Hofes Jungenta l Am 7. Novembe! wurdr 
eine Ncubc1d1reibung a ller ß cs1\jungen, 
Rcd,te und Einkünfte des Hofes vorgenom· 
men und zwa r zu Jungingen i11 Martin 
Gammerdingc rs Behausung d urd1_ Leonhard 
Speirlcl von Calw. O,c _ ß e~chrcobu~g .. a us 
der wir unten dJS W1d1llgste m1tteden, 
wurde e rst ,m Jahre I f,08 veröffr n tl idll und 
cl,e Kaufverhand lungen zogen sid, bis 16 I~ 
h in bis dann durch Ve rtrag vom 7 Mao 
d ie;es Ja hres das Johannitcrhiifle J ungen1a l 
mit allern Zubehör um 2000 Gulden an den 
Grafen Johann Georg von H ohcnz_olle rn­
Hed1ingen uber1fing•) Norh ,m April_ I 668 
war die Ka ufsumme m cht be1.ah l1. 1a s,e 
war d urch nithtbeg lid,ene Z insen a uf 
4 1 ;o n a ngewadisen ~Jan trug sid, rnit _ dem 
Gedanken das l lüfle dem O rdr n w,c<lrr 
heimzuschiagen. ent.sd,loß sid, ..ibcr n1d1 
reifl icher Uche rlcgung zu m Beh,1llen da C3 

doch immerhin jährlich 175 n a bzuwerfe n 

benötig t würden. Vom land der 'chüt;en bis zur cheibe 
rührte a l o ein mit chinde ln gedeckter Gang, der wäh­
rend des ' chicßens ein sicheres Gehen zu r 'chießwand 
und zurück gewährleistete. Da .. Desch .. ) Vertiefung. 
Mulde oder Graben bedeutet. so ist da runter wohl die 
ausgehobene, schußsichere Vertie fung od er Deckung für 
die Zeiger zu verstehen. Daß später das chü!,enhaus zum 
Bogen in der Unterstadt beim Lustgarten lag. geht aus 
einer Notiz des H ofkammer- Protokoll (F. H oh. A.) vom 
2. eptember 1613 he rvor. wonach Rentmeister Hans 
Bernhard refer iert. daß , .das hölze rn T iichlin vom Arm­
brusthaus den G ang hinunte r am Lustgarten vom \\' ind 
und , Vette r abgehebl und verwiestet se i. und die Bürger­
meister die Verbesserung uf die Herrschaft verwei en 
wollen. Conclusum: D ie Sta tt seye beide chüt,enhäuser 
und den G ang zu erhalten schuld ig". Die ä lteste urkund­
l iche Erwähnung der Armbrustschüt,en datiert aus dem 
Jahre 154 : J tcm v f onntag nach J acobi 15~ den a rm­
brustschit,en ir steur. so mein gn. herr incn gibt. durch 
Bastian Saliern vnd Blesin Me!)gcr geantw·urt 2 n oder 
3 lb. 2 ß. 6 hl (Zoll. Rech., R. 12 . 1r. ~ I a . F. H oh. A.). 
Unter dem 2. Oktober 16 10 bitten die Schüt,enmeister 
der Bogensd1üt,en den Grafen um eine Beihi lfe von 10 n. 
.,wie andere J ahre auch beschehen·' . l m eptember 1625 
sind die A rmbrustschüt,en •Juf den Sonntag nach Balin­
gen eingeladen. Es wi rd ihnen abe r zur P0icht gemacht. 
zuvor in H echingen d ie Frühmesse zu besuchen. Noch ein­
mal hören wir von de r .. Schü!;engese llschaft des Stahls·', 
a ls ihr im J ahre 162i wie üblich von der H errscha ft 10 n 
verehrt, werden. Die Schrecknisse des 30jäh rigen Krieges 
und wohl auch die Entwicklung der Feuerwaffen haben 

sie zum Erli egen gebrad1t. 

Die H ersteller der A rmbrust. die Armbrustmache r. 
hießen in Hed1ingcn ß o g n er. anderswo Ar mbruster '). 
Tm J ahre 1589 wird der Bogncr Mcld1ior 'Wolf erwähnt. 
1 GO 1 der Bogner Melches Bihler. Dieser hatte wegen 
irgendeines Vergehens die Grafschaft verlassen mü sen. 
war später wr Rückkehr begnadigt worden und fertigte 
wieder A nnbruste. Die Sd1üt,engcscllen set,ten sich für 
ßihler ein, daß er wieder ,.mit der Gesellsd1afl ein Ehr­
lich Zech thun vnd schießen·' durfte. Aber schon im fo l­
genden Jahre bi ttet Bihle r, Salpeter sieden zu dürfen. da 
rs ihm schwer falle. mi t dem B o ge n h a n d werk 
seinen Unterhalt zu ve rd ienen. Der Graf gab dem 
Wunsche Bihlers sla ll. 

Die ,.Sd1ießbahn" de r B ü eh se n ge s e 1 1 s c b a f t lag 

a m red1ten Starzclufer, etwa in der Gegend d er heuli" en 
W irtsd1aft zum Schü\'jen, a lso in der iihe drs chieß­
standes de r Armbrustsd1ü'3cn. Am 12. Oktober IG02 gibt 
de r Graf auf Anhalten der Schü\3enrneisler d ie Erlaubnis. 

im Lindichwalcl 20 Stangen zu hauen. M it ihnen soll d as 
Fluliufe r eingemacht werd en, da mit .,das \ Vassc r sich nil 
zu wei t gegen dem Schü\)enhaus einreißen'· ka nn. Ein 
J ahr später wcnlen schon wieder sed1s „rauhe Tännle in'· 
zur Befestigung <les Ufers benötigt, weil .,das \Vasser 
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beim chü~enhaus am Wuer heftig eingerissen" hat'). 
Die d1eiben oder Ziele a ur der „Zihlstatt" waren a ur 
einer W ancl oder Mauer a ngebracht. So bill en am 16. juni 
1601 d ie Büchsen chü!}en um Lieferung von d rei Maltern 
Kalk 7ll ihrer chießmauer. da man „sonst da rdurch sehn 
, n<l nit chießen kennt"'. außerrlem um 200 Pla llen zu 
eiern ' d1ießhaus. Am 5. Juli 1579 werden die Vögte aur­
gefordert , bekannt zu machen. rlaß das Pulver zum Büch­
senschießen nur in H echingen gekauft werden dürre und 
zwar bei Hans ßeck, dem Sporer und Pulvermacher"). 
Sollte das Pulver Mängel aufweisen, dann müßte dies 
bewiesen und angezeigt werden. Wer nochmals Pulver 
a uswärts kaufe, etwa zu Rottweil oder Reutlingen, werde 
um 10 Pf. H eller bestraft werden. Aus dem g leid1en 
J ahre hören w ir. daß .. aus beueldl meines gnäd. H errn 
den Byxensdlü!}en zu H edlingen bezahlt werden lt. Zedels 
4 n. 14 bz. 11 hlr" . Am 27. Mai 1609 bitten die Büdlsen­
schü!}en um die Erlaubnis, .. gezogene Rohre gebrauchen 
zu dürfen. wie fast a llenthalben der Braud1 worden". 
16 15 kosten 10 Pfund Pulver 3 n. 

Geschossen wurde in der Regel von St. J ergentag bis 
St. Mid1elslag (26. April bis 29. September) und zwar an 
a llen Sonn- und Feierlagen nach dem vormittägigen Got­
tesdienst, meist von 11 U hr ab. Am 27. April 1602 fragen 
die Schü!}enmeister b e ider Schießgesellschaften ,. vndcr­
thä nig vmb besdleid, ob sie nunmehr wieder Anschießen 
sollen" ! Fast der g leid1e Wortlaut findet sich eine Reihe 
von J ahren. Am ersten Sonntag werden da nn alljährlidl 
wie .. breichig die Schü!}enmeister gewellt vnd geord net" 
und die übrigen Aemter vergeben. J ede Gesellsd1aft hatte 
z w e i Schü~enmeister'). Manchmal kam es auch vor, daß 
der eine oder a ndere seine Wahl nicht annahm. Konnte 
der Betreffende keine ausreichenden Gründe ins Feld 
rühren, so wurde er bestrart. Im J ahre 1590 hallen die 
Büchsenschü!}en J a kob Ziegler. Satller. und Stachius Re­
gensburger zu Schü!}enmeister gewählt. Regensburger 
weigerte sich hartnäckig. sein Amt anzunehmen mit der 
Begründung, er hä tle es schon d reima l inne gehabt. Z ur 
'Nahrung des Friedens und der Einigkeit schlugen die 
a lten Schü!}enmeis ter vor, für Regensburger Bernhard 

Pa ul, der die nächs t höhere Stimmenzahl erhalten halle, 
zu bestimmen. Um künftighin aber den Schießgesellen 

mehr Achtung vor den Bestimmungen der Sd1ü~enord­
nung einzunößen, w ird der Grar ersucht, Regensburger zu 

bestra f cn. Aus dem Jahre 160-1 erfahren w ir, daß jene 
Neubürger '), denen „h ack h c n vrerlegt". wenigstens 
a lle 14 T age zu schießen ha ben, um sich die nötige Fertig­

keit in der H andha bung der Waffe anzueignen. Oa ein­

zelne fahrl äss ig mit ihrer Hakenbüchse umgehen, ersucht 

der Aus sc huß der ßüd1sengese llsdla[t den G ra ren, 

diese ernstl id1 auf ihre Pnidllen hinzuweisen. 

Auf welche Entfernung geschossen wurde, war nidll zu 
ermitteln, doch darf nach bekannten Sd1ü~enorcln11ngen') 

pnege1•) . D,e Fürstinwi twe ließ dann 16i3 
wenigstens e ine Zahlung von 150 n an den 
Orden nad, Hemmendorf anweisen 

Wi r beginnen bei der ßesdireibung von 
1605 mit dem Hofgut Jun ge nlal , das 
der Comturei Hemmen dorf fre , eigen und 
gegen a llermcnnig lid1e m steuer - uncl be­
schwerdenf rei war 

Das Kird,le,n ( 1. Johannis ßa ptistae) 
ob_en a uf dem Berg, rings Jn des H ofs 
Guter stoßend, das vorn Inhaber des llofes 
ohne anderer Zutun ,n g ut en Ehren, in 

d1le iß- und H auptgcbä uen wie bisher solle 
gehalten werden. Gewöhnlid, wird a uf 
beide St. J ohanns des T äufers und de, 
Evangelisten T age, wie a ud1 a m T ag des 
Hofs Kirchwei h, welche 8 Tng na ch Ostern 
geha lten wird. und aud1 so,ul durd1 das 
Jahr von denen zu Slarzeln und Ha usen 
de r Gottesdienst im bemcltcn Kirchlein be­
sucht und durch den jedesma l verordnetell 
Pfarrherrn zu Ha usen verrichtet. wofur ihm 
jährlich neun G ulden gereicht werden. 

Eine a lle Beha usung. Scheuer und Stall . 
allrs aneinander auf dem Hof. gegenüber 
vom Kirchlcin, rings an des Hofes Güte rn 
gelegen. ist gegen denen von S tarzeln. Ha u 
sen und Killer steuer- und beschwerdenfrei. 
Alle Gebäude sind j edoch baufällig und 
mchts mrhr wert. soll ten erneuert werden. 
Dazu wurden a ngebaut. 4 Ma nnsma hd Wie­
sen und Garten ancinand um das Hau~ und 
Kirche. an der Hebsadcgasse gelegen, d ie 
zwischen dem Hofacker h inauf geht. stoßen 
oben an das Wcihrrwiesle, unten an l l c in­
rich Diepolds Kinder S pi~wics. Anderthalb 
Mm Roßwiescn genannt an dem Alrnan<I 
Gäßlin gelegen. stoßen unten a n den W ei­
he r. Und soll beim /\ic.hlin eine Lucke se in. 
daß zu Frühlings- und He rbstzeiten das 
Vieh seinen Gang haben mag. 3 Mm Wie­
sen undcr Honrn 1n ( Hunrc n 1796) an den 
gena nnten Roßwicscn und Starzlcr Almend 
gelegen. stoßen hinten a n die J-lebsad<ga sse 
und die Almand. 3 Mm die Hcrdtwies au 
der Hebsackgasse. 11, i\lm uf der llöhin. 
Aus dieser und der vorigen Spiljwies g ,bt 
m3n a ls Heuzehnt gen Kille r \, Gestell mit 
Heu. 2 Mm ur der ßraite ob der i\lühlc zu 
Killer zwischen Mi",hlgasse und Heerstraß~ 
gelegen. 1 i\lm ebe nda. E, folgen die 9 Jau­
chert Aecker . d ie bei der vorigen Neuerung 
anno (15)i;; wüst lagen. im Sulz. Lindach 
am llebsack. in Enken. Die \1/iesen waren 
zu 480. die Aeckcr zu 185 Gulden a nge­
schlagen. 

Ein schöm·, Stuck Buchenwald. im 
0 c h c n t a I genannt. •rings a n der Ge- . 
mcinde Starzcln. die auch mit ihrem Vieh 
zur rcd11en Zeit zur \ \leide darein fahren 
darf. doch dem Wald ohne Sdrnden. N ur 
das Stück war jedod, sd,ön. nid 11 aber der 
Wald. Denn .. ohgleid, ziemlid 1 groll. is t 
nichts von rcd1tem Holz darin, sondern 
iibcrall verhauen und nur krumme alte 
Storrcn und Stumpen. ja mehrtails nu r 
1 lccken und Dornen darin. a n vielen S1cl­
len auch ga r kei n Hot,··. Anschlag daher 
nur ~00 n. 

Von ausgel iehenen Gütern bezog das 
Hö fl ein jiihrl id1 Geld uml Naturalien 111 
buntem W cdiscl Die Geldzinsenbe triig-e 
wa ren aud1 bei Lehenwech<el a ls Hand­
und W eglohn in g leic.her Höhe vom schei­
denden und kommenden Lchcnsmnnn zu 
geben, wie jährlich beim )ahrgericht zu 
Killer. o der wo es son,t gehalten wurde. 
verlesen worden ist. Nach e inem kurzen 
Auszug a us de m (sonst versd1ollenen) Dorf­
buch von S t a r z e In vorn J.1hre 1600. fol­
gen die Einkünfle aus diesem Dorf : Geld 
1-1 Pfund 12 Schill ing 2 lle llc r ; \lesen 2 
i\taltor 9 Viertel I lmi : Ha ber ~ Malt. .3 
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\' tl 1 lmi (budc, l lrthinscr i\lcß ; 1 Alt ­
henne. ~~ junge 1-l uhner. 2J~ Eiei. 11 , 

\'terl ing \\'ac!t, , 2 i\lfi htag. 4 Fuoder I lolz. 
Z 11 11 a us e n hetrugcn <l,c bnkünftc 

Ce!,! i l'funtl II ' d11 ll1111: 5 ll lr. \lesen 1 
i\llt.. 1 lafei 4 \' tl Jttnf! htthncr 5, F,cr 90. 
Mähtai: 1, llolz I Fuutlcr. Wachs I Pf uttd 
und 11".! \'1c:rling 

bin k u n f I c a u , J u tt g i n ge n Geld 
1 Sdulltng 10 l lcllc, und drei I liihncr. 

A u • Bur I a d in ge n: ,; Srhilltn~. 
us Rin g 1ng e ,1c Geld 19 I>. \lesen 

oder l labcr zrlgl,ch (d. h. alle eire, Jalire 
nad, dem \Vrrhsel tler Fruchtfolge) ~ 1,,1. 
ter I S \'11 l-lc•d1ingrr ~leß. dnztt zwei Jung• 
hüh nC'r llllll ~o Eier 

Au-.. Sa lm rn d1 n gc n: jährlich 2 
. chcffcl \'cscn. Reutlingcr i\lell und 1 junge 
1 luhner 

Aus H ee h,n gc n: 2 Pfund lleller aus 
der Nebelwies am Weg nach ßcurcn Au< 
einigen Aeckern zu St:u 1.eln und Junginge11 
bezog das Höfle ,1Uch den Grußzehnlcn von 
den 1-lalmf rüchten. 

A n Fa m i 1 1 c n n a m e n kom,nen vur. 
160J 

~ t n I z c I n : Ackcrm3nn Gcor~ \ Vi1wc. 
Bad,mnnn Ka.par t . Burkart Hans. Dichold 
Christian 16 19. Diebold 1-l ans \'ogl. D,e­
bold Hans Aftrrvogl. Dicbold Kaspar 
\ 'ogt t . Flad Hansen Kinder. Flacl Hans 
cl. J ·• Flad Jacob cl. alt. Flad Jakob tl . j . 
Flad Konrad t . Haan Adam t . Kipft Bar­
bara t , Koch i\ lcld1iors \•Vitwe, Laur Ral­
thas Drompeter. L1ur Hans Sdmcider. 
Liechtspit; 1-lans von Ringingen, Rcginer 
J',. lartin. Rielin Georg und Riclin Mid,acl. 
Stoll Kaspar zuvor Alt Kaspar Stoll. Stump 
Kaspar. Vcringer 1-lam, Weit Klaus t. Zahn 
Ursula t . 

H a u s c n: Armbruster Hans. Bicckcr 
Georg. Burkharl 1-l an• d. j „ ßürklin 1-lans, 
1-laasi, Hans 16 19, Hauser Jakob Vogt. 
Heber ßarllin. Hcwcr Hans. Kaiser 1-tans t. 
Kirsdienmaier Jakob 16 19. Lul! oder Lux 
Georg, Rot Oswald. Rueff Hans zuvor sein 
g leichnamiger Vater von Burladingen. spä• 
ter Jörg R ueff. 'drneicler Ham. Sd1warz 
Gall t. chwarz Martin. Stoll Jakob. 
Stumpp Jacob. Ulj Hans t. Weit Hans t . 

K i 11 c r: Derner i\lid1el Müller. Diebol<l 
Ham des alten Kinder. Diebolcl Heinridl5 
Kinder. Groß Hans Vogt. Kästlin Berd1told 
oder Benz. Kenner Pe1er. Lod1er Hans, 
Lorch Mid1acl 162~. Ma yer Heinrid, 162~. 
Müller Simon. Steimer Endrissen Kinder. 
Stump ßurkart. Stumpp 1-lans. Stumpp Kas­
par. Vischer Christian. Vischer Sebastian. 
Werner Bartl, lin. 

R in g in ge n: ßaur M,d,el. ß:iur Veit t. 
Seele Georg. Heck J lans des /Vlartins Soh11. 
Buclcenmaier Mclchior. Christ I lans. Diener 
Georg. Epp llans. Klo\j i\lichcl t . Koch 
M,cl,rl , Kuh lcr Chrisloan. Koh le r Hans. 
Kohlcr Veit. Lang 11am t , Locher l\lart in 
gen Fuch,martin. Mauz Georg des Kaspars 
Sohn. Mayer M,dwel, Quinllin Endris, Rain 
M,diae l, Rueß Georg und R11cß l lans, Rueß 
Melchior t . Rueß Sebastian ßg111, t.. Sauter 
l lans. Sa ulcr Midiael. 'chwerdtl in MJrlin, 
Volmar Martm Wahl Mcld,ior 

J u n,;, n g c n. llricl I JJn, t . Buo11,illcr 
llans, Buom,ller Jungham der 'ägcr, Dek· 
kcr oder Da,cker 11am, Dierhaimer 13Jlth. 
Dict.1d1 Balthas. l lerong 1-1,,ns. Kadis ! laus 
lladc r. Klm~le, Georg Seit; Sebas1i.111 

Sa Im c n cf in g c n Dieter J.,co1>, Die1 
mann Konrad Altsd1ulthe1fi. l.mili Scha • 
stian t F:lj Mid,el 11,pp llanst. ll ipp Jung 
Hans, Kirn Ruprecht, Ru,kw,ed Jeroni111m 
Sta,ger Georg. S1, aub111g<r jJcob. V,c,d 
Jakob 

IG 

angenommen werden. daß die Armbrustschii!}en auf e twa 
100 bis 120 Schrille und d ie Büd1senschü!}en auf d ie d op· 
pelle Weile sdrnssen. Regel war, daß man nur mit de r 
eigenen Armbru l ode r Büchse sd1 ießen durfte und zwar 
rlrei Schuß. W er drei Treffe r erzie lte. kam ins Lechen . 
J\ ls I. Gewinn oder Be s t es. wie man sagte. waren wie 
a uch anderswo 11 o s e n. späte r Geld od er sonstige G ahen 
ausgese!}l. Das ,.Best" konnte im gleid1en J a h re nur ein­
mal von demselben Schie!!gesellen gewonnen werden. 
W iihrend die ßurlaclinger z. ß. iibe r die Kirchweih l 'i i9 
ein Ge s e 1 1 e n s eh i e ß e n mit einem Best von 3 n ab­
hielten. lud 1598 der Wessinger \.Yirl H ans Rager zu 
einem F re i s c h i c ß e n e in. ,. darin das Best e in lie r­
lc in vnd das ander e in Sal~sd1eiben" war! Bei e inem 
, chießen auf der Kirchweihe zu Stellen im Oktober 160 1 
ist das Best e in H ammel und e in .. Lindisch Par hosen". 
Wie die H cchinger Schü!Jen beide Gi lden an Schü!Jen­
f eslen innerhalb und außerhalb der Grafsd1aft teilnah­
men. so luden sie auch ih re Nachbarn zu den e igenen 
Veranstaltungen ein. Am 8. A ugust 1593 suchen die 
Schüt3cnmeisler der .. Büchsen Zihlstal t'· von H echingen 
11111 di e Erlaubnis nach. die Ba 1 in g e r Schü!Jen „von 
gueter Nachparsd1afl w egen" zum Schießen e inzuladen. 
„weilen sie vor einem J ahr auch bei ihnen zu Balingen 
gewesen und zu erscheinen sich anerbotten". U nter dem 
20. September 159i werden die Armbrustschü!}en vor­
stellig. zu ihrem Freisdiießen am nächsten Sonntag auch 
die Bal inger Armbrustschü!}en ,.nacht al tem gebrauch" 
e inladen zu dürfen. Im August IG0 I werden die Ba ling-e r 
Armbrustschüt,en .. aus nachbarscha ft wie schon mehr be­
schchen" wieder nach H ed1ingcn eingeladen. Daß die 
H ed1inger Büchscnsd1ü!}en 1605 auf einem Gesellenschics­
sei in E b i n gen waren, hören wir aus einer St reitsad1c. 
Die Schü!}en Jakob Mayer. Georg Balingcr. Stefan Remp. 
M ichael Strebk. Martin Ren!} und J erg H ägele weigerten 
sich im F rühjahr 1606. den schuld igen Doppel zu zahlen. 
und erst recht die verhängte Strafe von 3 Pfd . Sie be­
gründeten ihr Verhalten damit, daß man beim Gese llen­
schießen in Ehingen jedem Schü!}en 3 fl aus der chüt,cn­
kasse gegeben habe. ic aber, die nicht dort waren, hätten 
d as gleid1e Anred1t auf das Vermögen d er Gese\15cl1aft! 
Die Sd1ü!}enmeister brad1ten vor. die Ausgabe sei be­
rechtigt gewesen, da man a uf dem Heimweg in Onstmct­
tingen hätte übermadllen müssen. Als 16 1 0 die 'chüticn 
,·on Mößingcn in H echingen an einem Schießen teilnah ­
men, wurde ihnen an einem Oh111 \ -Ve in das U1ngeld nach­
gela~scn. 

Daß d ie . chießg-esellschaften be im La ndesherren in 
hesondc re r G unst standen, ist beg-re iflich'"). Bei Fchcll'n 
konnlcn die Schüt3en ihre Fertigkeiten in seinen Dien~t 
zur Verteidigung der , tadl stellen. J\us dicse111 Grunde 
halle aud1 die Stadl se lbst das griißte l nte res~c a n e ine111 
bl ühenden SchiH;enwescn. Vlie die Herrschaft zur Errich­
tung- und 211 111 Un terha lte der Sd1icß~t:itten und Schüt}en­
hii115e1 j ed erze it al le Ba umaterialien unentge ltlich lieferte. 



s0 gJb au,h die ' tarlt regelmäßige 11nd bei besonderen 
1\nlä~~cn e inm1lige Beihi l frn. W :ihren d die Bogcngcse ll­
schafl und die G escllsrhaflen a11f den umliegenden Dör­
f crn , on clC' r Stad t a ll jiihrlid1 2 0, später -1 n erhielten, 
hat ten d,e e inze lne n Gemeinden der Büd1sengesc llsd1aft 

in I k chingen, wie fo lg t. Beisteuern zu le isten: ß eurcn. 
\3n11. Sdil att. ' tclten. Wessingen und Zi mmern je ;; ß; 

Jungingen. Kilkr und Starze ln je G ß: clas Steinemer Amt 
i ß. 1 t rn cn 8 ß ; Bisingen. Sll:i nhofcn und Thanheim 
je 10 er : Rangendingen I Gulden 9 Ba5en und Wei lheim 
1 Pf und . \ Venn in dieser Aufstellung Owingen. Stetten 
unter Holstein und Hörsdnvag fehlt. so desha lb. weil 
Owingen e rst 1539 und die beiden anderen Ortschaften 
15 ~ zur Grafsd1aft Zullern kamen. A us Vorstehendem 
muß dahe r gefolgert werden. daß die H ec h in g e r 
B Ü c h s e n g es e 1 1 s c h a f t schon v o ,. d c m J a h r e 
1 5 3 9 b estanden h at. Daß im Laufe rl er Zeit j ene 
L a ndgemeinden. die eigene Sdii eßgesellscha ften grün­
deten, von <ler Zahlung ihrer Beisteuer befreit wurden. 
bzw·. d iese nid1t mehr bezah len woll ten, ist verständ lich. 
Im übrigen hatten d ie Gesellen selbst e inen ßeitrai;-. 
D oppe 1 genannt. zu leis ten. E r war für beide Gesell­
sdiaftcn g le id, Cmd betrug j ä hrlidi I Gulden. Später ist 
dieser Sa!, hin und wieder ermäßigt worden. Daß de r 
D oppel nidit immer pünktlid1 e inging oder von mandiem 
nur sehr sd1wer aufgcbradit we rden konnte. kann kaum 
übe rrasdien. wenn man bedenkt, daß jedem Bürger bei 
se iner Aufnahme ins Biirgcrrccht eine „Riislung" auf­
erlegt wurde. So beklagen sidi am 16. 6. 1590 elliche 
ßüdiscnsdiü~en. daß sie aus Armut nicht d o p p I c n und 
de mnad1 a udi nicht sdii eßen könnten. Die Schü5enmci~te r 
erk lärten hierauf. daß unter diesen Umständen der 
.. Doppe l die G a ben nit ertrage·'. Der Graf möchte daher 
ihnen aus d em Flecken andere Geselle n zuweisen, damit 
sie wie bisher Gaben kaufen könnten. D ie Stellungna hme 
des gn. H errn g ing dahin , daß ,.die a lte n sdiizen nit er­
lassen , vnd ihnen keine mehr aus denen Dörfern geord­
net werden möge. so llen desto w e n i g e r h o s s e n oder 
Gewinn ausgeben"! 160 1 läuft eine Be~chwerde gegen 
Gall Renckh. Schuhmadier. wei l er d en Doppel nicht 
zah lte und a ußerdem trot_s mehrf achcn Ladens n icht er­
sdiien! Im Mai 1603 macht der größte T eil der Armbrust­
schü!3en den Vorsd1lag, di eses Jahr „vom Schießen zu 
lasse n. we il so g roße Teure sei". Späte r bringt d ie Arm­
bru~tgescllscha fl vor. daß eine Anzah l Gesellen sich ge­
e in igt hällen. nur 5 ß a!3en zu doppeln, obwohl die 
Sd1üt_senordnung I fl vorsd1reihc. Sogar sold1e. die nid1 t 
rd1ieße n. woll ten nur 5 hz za hlen! Unte r dem 23. A ugust 
d esselben J a hres beklagen sidi d ie Sd1üt_senmeistcr der 
.. ß idisen vnd der Stahlgesel lsdiaft'· übe r fo lgende Pe r­
sonen, die nidit diießen und nicht doppeln wollten : 

Midiel Sta iger, H a ns Schmalacker, Ve ltin Weiß. S teffen 

und H a ns Sd1wab, Veit Fromm, Steinmc!3 und Kla us 

Matter. E rst wä ren sie eme Zeit la ng in de r ßüchsen­

g=sellsch:ift! Sobald um den Doppel a ngeha lten würde, 

13 u r I a d 1 11 g e n ß cchcrl111 Michel, 
l lcber t 1am. La il 111 l lan,. 

11 c c h I n ge n Dcickcr Jacob W itwe. 
Fuxlin J.1coh. llaucnbud1 G eorg. Mayer 
Georg t. Stiffel Martin. 

W e i I c r oh Sc h I a t t Bernh,ird llans. 
Kaise r l la nsen Kinder R,cckger l tam. 

A n F I u ,- n amen (a ußer dene n von 
Ring ingcn) . Kucheniicker beim Weiler unter 
Jung ingc11. In Gruobcn und ufm Mühlacker 
bei K,llcr ; An d er Halden a m 1-lccrwcg. 
be im Röuelbirenbom an S tar,ler S ta ig. ur 
der vorderen Hcihin in der Sulztn. uf d er 
hinteren Hohin in rler Sulzen an J lc mbc r­
gcr Staig. H ofgarten an der Hcb,ackgasse, 
an Unzwangen an der Staig, in Enckrn in 
T,efental an de r H eerstraße, im SJ,i llings­
grun,J in der Schlipfen . die Rietwiesen am 
lhch de r Sta rzlcrbach. a m Scha rlc nbad1 
und °Kiener. am Starnad1 hri der Lan <ls traß 
in Ti cfenta l der wiesle Acker Unser Lieben 
Frauen. in Gründen an der Heerstrafl. die 
Nunnenwies am l lofgarlcn an Bolwicsen. 
vor Gründlins Lanben Jm Hembcrger Stig. 
des .fungelins Gut. Sallelhitb am Starzlcr­
bad 1. Uf Bcerstcia am H auser 1\l mancl vorn 
uf T eckh. uf dem 13011 oder Brie!. am Br ie f 
a n d er I Jebsackga sse. Lrndach oder Sulz 
am H c-nhcrgcr Wrg. am Unzwang; d1C" 

Aewicscn an der ß ruck. am Acljlin. Wiese 
unter Hourain an der Roßwic, und der 
Hcbsackgasse. d ie Rofiwies ob dem Weiher 
stoßt oben an des H ofs Wicscnacker, 4 
1\lfannsmaht.l Wiesen und Garten um das 
Kirchle stoßen oben an das Wciherwicsle ; 
die \.Vcihcrwicsen stoßen untrn an l lans 
Dicbolds Wiesen . welche d a s ß ur g s t a 1 1 
genannt wr rden. ( Dcmnad1 wäre z u ver­
muten. daß ehema ls beim Höfle eine 13url(­
sielle sid1 befand. die fruh abgegangen sein 
muß 1) 

Zu /\nfan~ de~ 18. Jahrhunderts w,H das 
Kirchlcin au f dem Berg ganz baufällig und 
ruinös . U m die d reißiger Jahre sche int es 
abgerissen wor<len zu sein. und wurde nicht 
wiede r aufgebaut. Die je ti ige Kapelle hat 
m,n clann 1759 im Dorf Starzeln selbst an 
der Landstraße crrid1tct , uud viclleid,t 
glcid1zeitig das H öfle dazu verle~l. in d em 
sich I i'lfi schon eine Wirtsdiaft befand 
Das e ine Glöcklein des Kirchleins sta mmt 
aus de m 14 Jahrhundert und triig t am H , ls 
riug~ hrru1n dicNamcn drc icr Evan!;'cl istcn. 
riir den hl lohdnncs war kein Pla~ mehr! 
Dieses Glöcklein und der Flurname Kird1-
stcig sri1ei11rn die cinziJ?en Ucbcrrrstc vom 
ehemal igen Johnnnitcrklöstcrlt:1 n zu sein 

Anm c r k u n g c n : 1) Nach Kcrnle r m 
l\ titt. H ohz. 2, . S. 89. - ' ) Stehle, H ohen­
w lle,n. t~D. S 482 - ') l\1itt. Ho hcnz. 
1901. Jg. 1'i. S. n und l.od1cr 1\-ti tt. Hoh1.. 
J g. 2 1. . t UJ. - 1) Kindlcr v . Knoblauch. 
O bc rbJd G csd1led1terbud1 1 12 . - •) W ürt­
tembe rg. Urkb 11, 3Gi. - 6 ) Latei niHhc, 
Ged icht in \-V,i, t' . V,ertcl jahre,heltc für 
l.a ndesgcsd1. ISS1 - ') 1-lcimatklJni:e d es 
Z ollcr . 1935, S. i 1. - ') Fürst ! Hohz. D om.­
A rd1iv Sigmarin~en. Rub. 7S. Nr. 11H . -
•} E•n cucrun~: Eben da Rub. '>fi, 1r. 2 O; 
Kaufbrief· Rub. i;, 1r. 2H - "') Ftirstl 
Hohem Dom -Ard11v Rub 16. Nr. 2~2 

cein 1), ur~;ettrl nu,o i:Jcm 
j[nlJre 1740 

llek.inntlirh bestand unser deut,d1es V:i­
tc rlrrn d vor etwa 200 Jahren aus einer gan• 
zcn Anzahl von Kleinstaaten. Rittcrsd,a h c:n 
und Kloslc1 herrsdmf'ten. von denen vic:lc 
das Munzrcrht besa ßen und auch au,übten. 
Die F'ulge d avon war. daß d amals in d er 
Gehlwäl,rung ein g roßer Durcheinandt-r und 
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